
SalzburgerHallensport –
AuszugausdemAngebot

Ballsportarten wie Basketball, Volley-

ball, Futsal und Handball fördern

Teamgeist, Ausdauer und Reaktions-

fähigkeit. Außerdem bieten sie zahl-

reiche gesundheitliche Vorteile und

machen enorm viel Spaß. Seite 3–5

Faszination Tanz:Wenn
MusikdenKörperbewegt

Tanzsport verbindet Bewegung, Mu-

sik und Präzision. Er stärkt Herz und

Muskeln, verbessert Koordination

und Balance. Zudem fördert Tanzen

das soziale Miteinander und steigert

das Wohlbefinden. Seite 10–11

Grenzenlose Freiheit
überdenWolken

Flugsport und Sportfliegen vereinen

Technik, Genauigkeit und Natur-

erlebnis. Ob Segelflug, Motorflug

oder Ultraleicht: Die Sportarten

erfordern viel Konzentration und ver-

mitteln Verantwortung. Seite 15
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Futsal, Basketball, Handball oder Volleyball sind nur einige Hallensportarten, die von vielen Sportler:innen
gespielt werden. In den Vereinen der Sportdachverbände tut sich angebotstechnisch gerade jedeMenge.

Hallensportarten wie Handball,
Basketball, Futsal oder Volleyball
sind in Österreich besonders be-
liebt. 2023 gab es laut Statistik
Austria etwa 12.000 Sporthallen
und Turnsäle im ganzen Land.
Die Hallen sind meist zwischen
500 und 1500 Quadratmeter
groß, verfügen über gelenkscho-
nende Böden wie Parkett oder
Kunststoff und moderne Be-
leuchtung. Viele Hallen werden
von Gemeinden, Schulen oder
Sportvereinen betrieben – und
stehen dabei für Unterricht, Ver-
einssport oder Breitensport zur
Verfügung. Ein großer Vorteil:
Der Indoorbetrieb ermöglicht
wetterunabhängigen Sport – und
das auch in der kalten Jahreszeit.
Der Nachteil, und davon wissen
die Verantwortlichen in den je-
weiligen Vereinen leider auch ein
Lied zu singen, ist die extrem
hohe Auslastung und die damit
verbundene knappe Verfügbar-
keit.

Sehr viele Richtungswechsel
Trotz des Themas der Verfügbar-
keit hat Hallensport aber noch
weitere Vorteile: Ballsportarten
wie Basketball, Handball und Co.
schulen Koordination, Ausdauer,
Kraft etc. – und sie machen in na-
hezu jedem Alter Spaß! Die Verei-
ne der Sportdachverbände ASKÖ,
ASVÖ und SPORTUNION verfü-
gen in Salzburg über ein breites
Angebot, aus dem Sportler:innen
auswählen können.

Man nehme nur das Beispiel
Handball: Hier ist zuallererst der
UHC Salzburg zu nennen. Hand-

Bewegung, SpaßundTaktik:
DieWelt desHallensports

ball ist hierzulande sicherlich
eine der beliebtesten Hallen-
sportarten. Beim Handball sind
verschiedene motorische Fähig-
keiten entscheidend. Dazu zäh-
len Schnelligkeit, um auf dem
Spielfeld rasch reagieren und
agieren zu können, sowie Koordi-
nation, etwa beim Fangen, Wer-
fen und Prellen des Balls. Auch
Kraft spielt eine wichtige Rolle –
sowohl beim Wurf als auch in
Zweikampfsituationen. Beweg-
lichkeit ist erforderlich, um Rich-
tungswechsel und Ausweichbe-
wegungen effizient auszuführen.

Zudem ist eine gute Ausdauer
nötig, um das hohe Tempo des
Spiels über die gesamte Spielzeit
durchzuhalten.

Thomas Manhart, Obmann
des UHC Salzburg, kam mit 14
Jahren zum Handball. Vom Tore-
schießen als Offensivkraft wurde
er als Goalie quasi zum Torver-
hinderer. Manhart spielt nun seit
43 Jahren Handball und ist schon
immer beim UHC beheimatet.
Wo liegen die Herausforderun-
gen im Verein? „Seit der Rück-
kehr in die zweite Liga versuchen
wir, uns langsam heranzutasten

und Dinge zu professionalisie-
ren“, erklärt Manhart und führt
aus: „Sportlich sind wir auf einem
guten Weg, auch wenn die End-
platzierung der vergangenen Sai-
son diesen Trend etwas verwäs-
sert hat. Aber wir hatten leider
auch einige Verletzte.“

Neben Manhart zeichnen auch
Herbert Wagner (Sportdirektor)
und Daniel Röse (neuer Jugend-
leiter) für die Geschicke des Clubs
verantwortlich. „Wir sprechen
talentierte Spieler aktiv an und
betreiben echtes Scouting. Dank
eines Vertrags mit dem neuen

„Wir versuchen,
Dinge imVerein
zu professiona-
lisieren.“

ThomasManhart,
ObmannUHC Salzburg
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Hauptsponsor 44 Coaches sind
wir finanziell gut aufgestellt. Wir
wollen unseren Spielern etwas
bieten, ohne dabei Unsummen
zu zahlen“, so Manhart.

Beim UHC Salzburg gibt es
zwei Herren-Teams (Mannschaft
1 und 2). Team 1 spielt österreich-
weit in der zweiten Liga, die zwei-
te Mannschaft in der Tiroler Lan-
desliga. „Das zweite Herren-Team
ist eine Mischung aus A-Jugend
und älteren Spielern“, erzählt
Manhart. In der Jugend existieren
bis zur U12 Meisterschaften, da-
runter können sich die Kids bei
Spielefesten und Turnieren aus-
toben. Im Herrenbereich wird
vier Mal pro Woche trainiert. Im
Jugendbereich wird es hallen-
technisch eng. „Manchmal sind
70 Leute in der Halle, da suchen
wir nach einer Lösung.“

Im Salzburger Jugendhandball
besteht eine Kooperation zwi-
schen dem UHC und dem Salz-
burger Handballverband. Die
Nachwuchsmannschaften wer-
den vorwiegend vom Salzburger
Handballverband im Rahmen des
Leistungszentrums Handball
(SHV LZ) betreut und organisiert.

Andere FormdesHallenkicks
Sanel Moric ist im Salzburger
Fußballunterhaus wahrlich kein
Unbekannter. Als B-Lizenz-
Coach kümmerte er sich jahre-

lang um die Nachwuchsarbeit
und hat sich damit in der Halle
auch dem Futsal verschrieben.
Zuletzt betreute Moric aber Gol-
ling in der Salzburger Liga, ehe er
im Frühjahr 2025 zurücktrat. Im
Sommer war Moric bereit für eine
neue Herausforderung. Da kam
es gerade recht, dass sich der
Salzburger Futsalverein Interna-

tional Klessheim Futsal Club
nach dem Abstieg in die 2. Bun-
desliga neu aufstellen wollte. Der
neue Trainer hat, so hört man,
bereits einiges an frischem Wind
in die neu formierte Truppe ge-
bracht.

Der Salzburger Fußballver-
band (SFV) setzt in der Halle
schon seit vielen Jahren vermehrt
auf Futsal. Diese Variante ent-
stand bereits in den 1930er-Jah-
ren in Südamerika und entwi-
ckelte sich auch zur offiziellen
Hallenfußballform der Fifa. Fut-
sal wird – für Verfechter des klas-
sischen Hallenfußballs mit Ban-
de ungewohnt – ohne Bande und

mit kleineren Toren gespielt. Fut-
sal basiert auf strengeren Regeln,
wie kumulierten Fouls und Vier-
Sekunden-Regel beim Einkick.
Diese Art von Fouls bedeutet,
dass die begangenen Foulspiele
eines Teams während einer Halb-
zeit zusammengezählt werden.
Ab dem sechsten Foul bekommt
die gegnerische Mannschaft für
jedes weitere Foul einen direkten
Freistoß ohne Mauer von der 10-
Meter-Marke (sogenannter ku-
mulierter Freistoß). Während
Hallenfußball auf Tempo und
Zweikämpfe setzt, fördert Futsal
Technik und Taktik. Der SFV
richtet offizielle Bewerbe nur
noch im Futsal aus.

Wie hat sich Sanel Moric beim
Verein eingelebt und welche
Chancen rechnet er sich mit sei-
nem Team in der 2. Bundesliga
aus? „Es ist für mich eine coole
Sache. Ich verfolge den Verein
schon länger und war auch bei
vielen Spielen in der Vergangen-
heit vor Ort. Wir haben richtig
gute Futsalkicker dabei. Das
Schwierige ist die Abstellung der
Spieler für die Futsalsaison, weil
die Stammclubs der Spieler na-
türlich bei der Abstellung immer
ein mögliches Verletzungsrisiko
einkalkulieren müssen. Es ist or-
ganisatorisch also nicht so ein-
fach, eine schlagkräftige Mann-
schaft zusammenzubekommen.

Die meisten haben auch Familie,
Arbeit und andere Verpflichtun-
gen, das kommt noch hinzu. Aber
in Bestbesetzung ist auf jeden Fall
mit uns zu rechnen!“, gibt sich
Moric kämpferisch. Gespielt wer-
den sollte wieder in der Sport-
halle Nord.

Die klassische Futsalsaison
dauert für die Kicker des Interna-
tional Klessheim Futsal Club von
Ende Oktober bis Ende März. Bei
einem (möglichen) Play-off am
Saisonende entscheidet sich
dann, wer in die Bundesliga auf-
steigt.

Eine Institution imVolleyball
Der Verein PSVBG Salzburg ist
das Aushängeschild des Volley-
balls im Bundesland Salzburg. An
der Spitze des Vereins steht Cars-
ten Seith, der früher Spieler des
Vereins war. „In der ersten Saison
konnten wir als neuer Vorstand
noch nicht so viel ändern“, er-
klärt Seith und spielt damit auch
auf den Abgang von Urgestein
Ulrich Sernow an. Die wirtschaft-

„Wollen das
Arbeitsvolumen
aufmehrere
aufteilen.“

Carsten Seith, Obmann
PSVBG Salzburg

„Wir wollen die
Leute begeistern
und eine volle
Halle haben.“

Sanel Moric, Trainer
International Klessheim Futsal Club
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liche Lage im Verein ist derzeit
herausfordernd. Die Bereitschaft
von Unternehmen, Geld für
Sportsponsoring in die Hand zu
nehmen, sinkt. Somit sind die
Verantwortlichen auf Mitglieds-
beiträge aller Vereinsmitglieder
und Förderungen der öffentli-
chen Hand angewiesen, um den
Spielbetrieb aufrechterhalten zu
können.

Die Damen spielen in der ers-
ten Bundesliga, die Herren eine
Etage darunter in der zweiten.
Sowohl bei den Frauen als auch
bei den Männern existiert ein
„Anschlusskader“ (jeweils Salz-
burger Landesliga). Carsten Seith
erzählt, dass in der Landesliga
auch eine Mixed-Mannschaft, al-
so bestehend aus Damen und
Herren, antritt. „Die Mannschaft
ist recht eingeschworen und
Mixed-Volleyball verfügt über
eine große Community. Das ist
eine anhaltende Erfolgsgeschich-
te“, berichtet Seith.

Da die Damen in der obersten
Liga antreten, muss der Damen-
Nachwuchsbereich auch Teams
aller Altersklassen umfassen.
„Bei den Herren haben wir etwas
weniger Mitglieder als bei den
Damen. Wir haben eine U20, eine
U18 und eine U16 – darunter ha-
ben wir alles in der U15 zusam-
mengefasst“, schildert der Vol-
leyball-Experte.

Carsten Seith führt den Verein
mit anderen nebenberuflich.
Deshalb werde auch versucht,
„das Volumen an Arbeit auf meh-
rere Schultern zu verteilen“.
Seith sagt: „Wir wollen im Verein
mit allem offen umgehen. Wir
sprechen ehrlich und direkt mit

„Wir wollen
die Heimspiele
attraktiver
gestalten.“

Lorenz Ruppert, Pressesprecher
BBU Salzburg

„Streetball liegt
total im Trend
und wird immer
beliebter.“

Ivan Papic, Obmann
Lehen Lakers

Sponsoren. Und denselben Maß-
stab legen wir auch bei der Kom-
munikation mit unseren Mitglie-
dern an den Tag.“

Zum Abschluss ergänzt Seith:
„Wir haben einen klaren Fünf-
Jahres-Plan mit neuen Vereins-
zielen. Mindestens 80 Prozent
sollen künftig wieder aus dem
eigenen Nachwuchs kommen!“

Mit Zug zumKorb
Die BBU Salzburg, einer der Vor-
zeige-Basketballvereine in Salz-
burg, hat momentan um die
250 Mitglieder. Der Verein be-
steht aus diversen Herren- und
Damen- sowie Nachwuchsmann-
schaften. Sowohl Herren als auch
Damen spielen in der 2. Bundesli-

ga. In der Jugend gibt es eine U8
und eine U10, die laut Lorenz
Ruppert, dem Pressesprecher der
BBU Salzburg, „polysportiv arbei-
ten“. Ab der U10 beginnt, so Rup-
pert, langsam der Ligabetrieb, ab
der U12 geht es in Richtung Bas-
ketball. Während Burschen und
Mädels bis zur U12 noch gemein-
sam in einer Mannschaft spielen,
werden sie ab der U14 getrennt.
„Bei vielen Kindern in einem
Jahrgang setzen wir oft auf zwei
Trainingsgruppen, um alle besser
betreuen zu können“, verrät Rup-
pert. Ab der U16 wird Staatsmeis-
terschaft gespielt. Die Damen ha-
ben eine Mannschaft, die Herren
zwei Mannschaften. Die Herren
trainieren vier Mal, die Damen
drei Mal pro Woche.

Problematisch aus Sicht der
BBU Salzburg, gespielt wird in der
Alpenstraße, sind längere Reisen
mit Bussen. „Es stehen uns leider
zu wenige zur Verfügung“, gibt
Ruppert zu bedenken. Der Zug sei
mit Schülerkarten einfach nicht
bezahlbar und die Eltern würden
auch nicht alles abdecken kön-
nen. „Wir schätzen zum Beispiel
die Zusammenarbeit mit der Lan-
dessportorganisation sehr – aber,
so ehrlich muss man sein, in die-
sem Bereich haben mehrere Ver-
eine zu kämpfen.“

Ein zweiter Verein neben der
BBU Salzburg sind beispielsweise

die Lehen Lakers. Sie sind nicht
nur Salzburgs erster 3×3-Basket-
ball-Verein, sondern gelten auch
österreichweit als einer der weni-
gen Vereine, die sich ausschließ-
lich auf dieses Spielformat kon-
zentrieren. 3×3-Basketball hat
seine Wurzeln im Streetball und
wurde 2020 offiziell olympisch.
Gespielt wird auf einen Korb, drei
gegen drei, in zehn Minuten rei-
ner Spielzeit oder bis 21 Punkte.
Seit 2023 organisieren die Lehen
Lakers auch jährlich selbst 3×3-
Events in Salzburg, unter ande-
rem beim diesjährigen Stadtfest
am Residenzplatz.

Die Outdoorsaison findet von
April/Mai bis August statt. Im
Winter halten sich die Spieler der
Lakers in der Halle fit. Außerdem
spielen die meisten auch Hallen-
basketball in Salzburger Verei-
nen. Ivan Papic, den Obmann der
Lehen Lakers, fasziniert insbe-
sondere die Abwechslung aus
Streetball und Hallenbasketball.
Gespielt wird österreichweit.
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ZweiteKarriere:BestAger inderMastersklasse

Im August feierte die Läuferin
Sabine Hofer gerade ihren 40.
Landesmeistertitel im Berglauf.
Davor holte sie in der Klasse W60
fünf WM-Medaillen, darunter
Gold im 100-Kilometer-Straßen-
lauf, und ließ im Halbmarathon
einige jüngere Konkurrentinnen
hinter sich.

Bernhard Auner, selbst er-
nannter „Schwimmopa“, gewann
bei der Masters-Kurzbahn-EM
auf Madeira mit über 900 Teil-
nehmer:innen aus 32 Ländern
Gold. Seit 2013 startet er in der
Mastersklasse (Seniorenklasse)
und hat bereits zehn Podestplät-
ze erreicht.

Hannes Lienbacher stieg 2012
in die Mastersklasse im Tennis
ein. Bereits 2017 war er die Num-
mer eins der Weltrangliste in der
Klasse der über 55-Jährigen. 2022

wurde er zudem Senioreneuro-
pameister.

Das Leben schreibt die span-
nendsten Geschichten, und im
Sport sind es oft jene, die nach
einer Pause zurückkehren. Mas-
tersklassen, die in vielen Diszipli-
nen schon ab Mitte 30 beginnen,
sind das Tor für eine zweite Kar-
riere. Sie ermöglichen erfahre-
nen Athlet:innen, wieder aktiv in

Oft ist es der typische Werdegang: eine vielversprechende Karriere im Kindes- oder Jugendalter,

die dann durch Beruf, Familie oder andere Verpflichtungen unterbrochen wird. Doch die Leidenschaft

bleibt – und oft brennt sie im späteren Leben sogar heller als je zuvor.

den Wettkampfsport einzustei-
gen und das zu tun, was sie am
besten können: ihre Leiden-
schaft leben. Sabine Hofer, Bern-
hard Auner und Hannes Lienba-
cher sind nur drei Vorzeigeath-
let:innen für Best Ager im Sport
über 60 Jahre.

Der Wiedereinstieg ist keine
Selbstverständlichkeit. Spitzen-
sport auf diesem Niveau, wie ihn

viele Mastersathlet:innen betrei-
ben, verlangt körperlich und
mental alles ab. Regelmäßige, in-
tensive Trainingseinheiten und
der Spagat zwischen sportlichen
Ambitionen, Job und Familie sind
eine ständige Herausforderung.
Dennoch ein kleiner Bonus: Wett-
kämpfe an schönen Austragungs-
orten können mit einem privaten
Urlaub verbunden werden.

Sabine Hofer Hannes Lienbacher

Mit zunehmendem Alter verändern sich die Bedürfnisse – doch der Wunsch nach Lebensfreude,
Selbstständigkeit und guter Gesellschaft bleibt. „Lehen erLeben“, ein Projekt der ASKÖ Salzburg,
schafft Raum für Bewegung, soziale Kontakte und gemeinsame Aktivitäten.

Im Stadtteil Lehen wird Raum für
Bewegung und Begegnung ge-
schaffen. Hier geht es um mehr
als Sport oder Freizeit: Es geht
auch um regelmäßige Aktivitä-
ten, die Körper und Geist stärken,
um Gespräche, die guttun, und
um Momente, die man gemein-
sam statt allein erlebt. „Lehen er-
Leben“ bringt Menschen ab 50
zusammen, die neue Kontakte
knüpfen, gemeinsam etwas un-
ternehmen und aktiv werden
oder bleiben möchten. Das Ziel:
mehr Gesundheit, Lebensquali-
tät und Gemeinschaft für Men-
schen ab 50 im Stadtteil Lehen.
Möglich wird das Projekt durch
die wertvolle Unterstützung von

„LehenerLeben“–Gesundälter
werdenmitBegegnungundBewegung

Stadt und Land Salzburg, dem
Fonds Gesundes Österreich, der
Bundes-Sport GmbH, der ASKÖ-
Bundesorganisation, dem Bun-
desministerium für Arbeit, Sozia-
les, Gesundheit, Pflege und
Konsumentenschutz sowie dem
Bundesministerium für Wohnen,
Kunst, Kultur, Medien und Sport.

Infos & Kontakt:
ASKÖ-Landesverband
Salzburg
Tel.: +43 662 / 87 16 23-14
WWW.LEHEN-ERLEBEN.AT

MALZER@ASKOE-SALZBURG.AT

Bernhard Auner
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Kindertrail presentedbySPORTUNION

Das Salzburger Trailrunning Fes-
tival wird bereits zum 14. Mal aus-
getragen und stellt auch heuer
das Trail-Saisonfinale in Öster-
reich dar. Allein im vergangenen
Jahr lockte die Veranstaltung
1500 Laufbegeisterte nach Salz-
burg. Neben dem sportlichen
Angebot bietet das Eventwoche-
nende auch ein umfangreiches
Rahmenprogramm.

Das Besondere am Salzburg
Trailrunning Festival ist die ein-
zigartige Kombination aus City-
trails und technisch herausfor-
dernden Singletrails, entspre-
chend dem Motto „Cityflair &
Mountainair“.

Highlight der Veranstaltung ist
einmal mehr der Kindertrail pre-
sented by SPORTUNION. Bei
diesem Lauf starten bereits die
Jüngsten über unterschiedliche

Von 24. bis 26. Oktober 2025 wird die Salzburger Altstadt zur Bühne des Laufsports. Egal ob jung

oder alt – an den drei Veranstaltungstagen wird bei diesem Event alles geboten, was das Herz der

Sportler:innen höherschlagen lässt.

Distanzen. Dabei sind je nach
Altersklasse verschiedene Stre-
ckenlängen zu bewältigen. Für
die ganz Kleinen gibt es einen
„Windeltrail“ über 120 Meter. Die
kleine Runde für Kinder der
Gruppe 1, 2 und 3 ist 320 Meter
lang und ein, zwei oder drei Mal
zu laufen. Die große Runde für
Kinder der Gruppe 4 ist 670 Meter
lang und zwei Mal zu laufen.

Gut zu wissen: Die Anmeldun-
gen für alle Bewerbe sind noch
bis einschließlich 20. Oktober
möglich.

Infos &
Anmeldung:
WWW.TRAILRUNNING-

FESTIVAL.AT/DE

Perfekter Start indie
Wochemit „MorningFlow“
Der Club Aktiv Gesund der ASKÖ
Salzburg startet mit einem neu-
en, dynamischen Kurs ins Herbst-
programm: „Morning Flow“ fin-
det ab sofort jeden Montag von
8.15 bis 9.15 Uhr statt und ist ide-
al, um energiegeladen und acht-
sam in die neue Woche zu star-
ten. Er verbindet die sanfte Kraft
von Pilates mit fließenden Yoga-
Übungen, bewusster Atmung
und wohltuenden Entspan-
nungstechniken. Ergänzt wird
das Training durch kleine Dank-
barkeitsübungen, die Körper und
Geist in Einklang bringen und für
mehr Balance im Alltag sorgen.

Das einstündige Programm
kräftigt nicht nur Muskeln und
Körperhaltung, sondern fördert
auch die Achtsamkeit. Wer frisch
und fokussiert in eine neue Wo-
che starten möchte, findet im
„Morning Flow“ genau den richti-
gen Impuls, um Körper und Geist
in Schwung zu bringen.

Frischer Fahrtwindzwischen
Eugendorf undSalzburg
Seit Ende Mai gibt es für Moun-
tainbiker einen Grund mehr, in
die Pedale zu treten: Eine frisch
geschlossene Lücke im Radnetz
verbindet Eugendorf-Schwaig-
hofen direkt mit Koppl und wei-
ter mit der Stadt Salzburg.
Was vorher nur über Umwege
möglich war, ist nun eine durch-
gehende Strecke – und eröffnet
gleich mehrere neue Möglichkei-
ten. Ab sofort lassen sich der
ASKÖ-Heuberg-Trail, die ASKÖ-
Genussrunde und der Salzkam-
mergut-Radweg bequem von
Eugendorf aus erreichen. Dafür

wurden rund 2,5 Kilometer beste-
hender Waldweg ausgebaut und
offiziell für Mountainbikes frei-
gegeben – finanziert vom Touris-
musverband Eugendorf.

Mit dem Lückenschluss ent-
stehen zwei attraktive Rundtou-
ren: die „Eugendorf-Heuberg-
Runde“ (16 km, 463 hm) für alle,
die gern sportlich unterwegs
sind, und die ausgedehnte „Eu-
gendorfer-Berg-Runde“ (knapp
40 km) über Oberplainfeld und
Koppl mit Rückfahrt über Hall-
wang – perfekt für längere Erkun-
dungstouren.

Infos & Kontakt:
Tourismusverband
Eugendorf
Tel.: +43 6225 / 84 24
INFO@EUGENDORF.COM

WWW.EUGENDORF.COM

Infos & Kontakt:
Club Aktiv
Gesund Salzburg
Tel.: +43 662 / 45 11 24
INFO@CLUBAKTIVGESUND.AT

WWW.CLUBAKTIVGESUND.AT
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